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Siebenzehnter Brief .

Mannheim .

Das ſich die liebenden Geſchwiſter nicht ohne

Schmerz trennten , koͤnnen Sie , mein Beſter !

leicht denken , und ſo ſchnell als moͤglich ent⸗

eilten wir den Umarmungen . Am 29ſten Mai ,

eine Stunde nach Sonnenaufgang , haͤtten Sie

uns ganz einſilbig den dunkeln Hartwald paſ⸗

ſirend auf dem Wege nach Schwetzingen beob⸗

achten koͤnnen . Schweſter Friederike beglei⸗

tete uns bis Mannheim , und milderte den

Trennungsſchmerz an meiner Gattin Seite .

Erſt als wir die Schatten des Waldes ver⸗

ließen , und bei dem heiterſten Himmel die

entfernten Thuͤrme von Speier am jenſeitigen



Rheinufer durch die Strahlen der Sonne ver⸗

goldet erblickten , erleichterten ſich die Herzen

und die Sprache kehrte zuruͤck.

Um die Rheinfarth recht zu genießen , hatte

ich mir vorgenommen , von Schroͤck bei Karls⸗

ruhe bis Koͤlln zu Schiffe zu gehen . Bald

waͤre ich auch ſo gluͤcklich geweſen , mit einer

von Karlsruhe reiſenden Schauſpielertruppe dieſe

Fahrt zu machen , und ſchon freute ich mich auf

die mancherlei in mein Reiſejournal eiazutra⸗

genden Abentheuer , die ich mir ſo ohngefaͤhr im

Geiſte des durch Lichtenberg erklaͤrten Ho⸗

garthiſchen Blattes : „ einer ſich in der Scheune

ankleidenden Komoͤdiantentruppe “ dachte , als ſich

die Abreiſe dieſer Kinder Thaliens noch verzoͤ⸗

gerte und dieſen Plan vereitelte . Eine andere

Gelegenheit fand ſich auch nicht , und da mir

Jedermann verſicherte , daß die Ufer des Rheins

von Schroͤck bis Mainz wenig Unterhaltung dar⸗

boͤten, ſo waͤhlte ich den Landweg uͤber Mann⸗

heim bis Mainz , um von da mit dem Poſtſchiff

bis Koͤlln zu gehen .
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Bis nach Schwetzingen behaͤlt das Rheinthal

wie bei Karlsruhe , eine betraͤchtliche Breite ,

und man bleibt immer wenigſtens eine Stunde

von dem Fluſſe entfernt . So wie man Schwe —

tzingen naͤher kommt , erblickt man dann die jen⸗

ſeitigen Gebirge am Neckarufer ſich gegen Mann⸗

heim hinziehend . Am Fuße derſelben zeigt ſich

in der Entfernung ein Theil von Heidelberg nebſt

ſeinem Schloſſe . Da dieſe Gebirgsparthie durch

die Sonne ſchoͤn beleuchtet war , ſo gewaͤhrte

ſie einen uͤberaus lachenden Anblick .

Wir trafen ohngefaͤhr um 10 Uhr in Schwe⸗

tzingen ein und eilten ſogleich den ſchoͤnen Gar⸗

ten daſelbſt in Augenſchein zu nehmen . Wir

hoͤrten gern , daß dieſe Anlage von Neuem un⸗

terhalten werde , da die Erbgroßherzogin Ste⸗

phanie Louiſe ſich hier zuweilen aufhalte .

Wir hatten zu thun , in ohngefaͤhr vier Stunden

die vorzuͤglichſten Parthien des Gartens zu durch⸗

wandern .

Nachdem wir an der linken Seite des Gar⸗

tens einige ſchoͤne Alleen und Waldparthien , und

in einer derſelben einen kleinen , der Minerva



gewidmeten Tempel geſehen hatten , winkten uns

ein Paar hohe Minarets zu der tuͤrkiſchen Mo⸗

ſchee . Es iſt ein betraͤchtliches Gebaͤude, dem

Allah gewidmet , und wie uns unſere Fuͤhrerin

verſicherte , in ſo aͤcht tuͤrkiſchen Geſchmack , daß

ein dieſe Moſchee beſuchender tuͤrkiſcher Geſandte

D anz in Bewunderung verſunken mehreremale

ausgerufen habe : „ Allah iſt Gott und Muha —

med ſein erſter Prophet ! “ Da wir uͤbrigens

weder muhamedaniſchen Gottesdienſt noch anderenoU

6. 1 J
zu demſelben gehoͤrige Geraͤthſchafter ſahen ,

ſo waren unſere Augen bald geſaͤttigt, und da8*

uͤberdies meine liebe Frau nicht viel von dem

Muhametismus haͤlt, ſo wendeten wir der Mo —

ſch

der Minarets oder ſchmalen hohen Thuͤrme,

ee ſchnell den Ruͤcken , und beſtiegen einen

von welchen die Muſelmaͤnner , wenn es hier

welche gaͤbe, zum Gebet koͤnnten zuſammen ge⸗

rufen werden . Vergebens ſuchten wir mit un⸗

ſern den Harem und die darin luſtwan⸗

delnden Sultaninnen nebſt ihren Begleitern .

Statt deſſen ſahen wir den ſchoͤnen Garten zu

unſern Fuͤßen liegen und blickten in die unge⸗



mein freundliche Landſchaft umher . Es lebe

die einzige ungetheilte eheliche Liebe ! “ rief meine

Gattin aus , und Amen ſagte ich mit voller

MUeberzeugung . Von der ſchee fuͤhrten uns

einige niedliche Bruͤcken und geſchlaͤngelte Wege

einer roͤmiſchen Ruine zu . Sie kam mir etwas

kleinlich vor , wenn ich an die wirklichen Ue⸗

berreſte der großen Kunſtwerke dieſes Volkes

dachte , doch genießt man , wenn man den al⸗

ten Thurm beſteigt , auch hier einer ſchoͤnen

Ausſicht auf die umliegende Gegend . Sehr

entzuͤckte uns der in einer Waldparthie ange⸗

brachte Apollstempel . Er iſt ſo gebaut , daß

fruͤh bei aufgehender Sonne ihre Strahlen den

Saͤulentempel und das darin aufgerichtete Bild

des Sonnengottes erleuchten , welches ſich von

der gegenuͤberſtehenden Seite ſehr gut ausneh⸗

men ſoll . Die herrlichen mit Epheu umrankten

Buchen , welche dieſen Tempel einfaſſen , ſo wie

das ſanfte Rauſchen eines Waſſerfalls machen

dieſe Parthie zu einer der angenehmſten des

Gartens fuͤr denjenigen , der einen romantiſch⸗

einſamen Ruheplatz liebt . Zur Abwechſelung



finden ſich nun wieder einige herrliche freie

Plaͤtze in dieſer Anlage , als z. B. der große

Platz vor dem Schloſſe , welchen in einen Haͤlb⸗

zirkel die Orangeriehaͤuſer eigfaſſen , und von

welchen aus durch ein hohes Thor ſich der

Flecken Schwetzingen in einem angenehmen Pro⸗

ſpekte zeigt . Die zweite ſchoͤne freie Par⸗

thie fanden wir , nachdem uns ein junger arti⸗

ger Kunſtgaͤrtner aus Dresden durch einen der

Venus geweihten Tempel , ſo wie in einige

unterirdiſche Grotten gefuͤhrt hatte , jenſeits am

Ende des Gartens am Ufer eines großen ſee⸗

aͤhnlichen Teichs . Die koloſſaliſchen Statuͤen

des Danubus und Rhenus bewachen hier am

Ufer gelagert ihr Element . Naͤchſt dem Apolls⸗

tempel gefiel uns das Bad mit ſeinen Umge⸗

bungen am vorzuͤglichſten. Es iſt gauz an

der rechten Seite des Gartens in einer Wald⸗

parthie verſteckt , und von italieniſcher Bauart .

Es hat mehrere geſchmackvolle Zimmer und

einen zierlichen Saal , an deſſen Decke wir ein

ſchoͤnes Gemaͤlde von Duüval bewunderten .

Phoͤbus Apollo tritt kraftvoll in den Sonnen⸗



wagen ein , um mit den muthigen Sont nenpferden

Erde Licht zu verkuͤnden . Mit Goͤtterkraft
lenkt er die Zuͤgel der tobenden Roſſe , welche

die Abfahrt nicht erwarten zu wollen ſcheinen .

Vor dem Sonnenwagen breitet ſich die ſanfte

Morgenroͤthe aus , und erleuchtet magiſch die

den Wagen begleitenden Genien .

Der Effekt , welchen dieſe Vermiſchung des

Kraͤftigen mit dem Sanften macht , iſt herrlich .

Die Waͤnde dieſes Saales ſind mit einem

kuͤnſtlichen marmoraͤhnlichen Stucco bekleidet,
und die an denſelben ſtoßenden Zimmer enthal⸗

verſchiedene minder oder mehr ſehenswuͤrdige
Gegenſtaͤnde, als Kupferſtiche , antiques Por⸗

zellain u. dergl . Man ruͤhmte hier zu Schwe⸗

tzingen , wie in der Favorite , daß alles von den

Franzoſen waͤhrend ihres Aufenthalts ſehr ge⸗

ſchont worden ſey . In einem der Nebenzimmer

fanden wir ein ſchoͤnes Landſchaftsſtuͤck von Go⸗

bell , einen Seeſturm vorſtellend . Wenn auch

en , daß Gobells Ar⸗einige Kuͤnſtler behaupt

beiten in Hinſicht des Baumſchlages hinter

Klengel , und in 8 des Lebens hinter



EV
Vernet zuruͤckbleiben : ſo muß ich doch geſte⸗
hen , daß die Kraft , der Ausdruck , die Hal⸗

tung und das Kolorit dieſer Landſchaft mir nichts

zu wuͤnſchen uͤbeig ließen , und daß ich mich hier

ganz in die Naͤhe tobender Fluthen verſetzt fand .

Das Bad dieſes kleinen Pallaſtes ſelbſt be⸗

ſteht in einem tiefen ſchoͤn geformten Becken von

Alabaſter , und erhaͤlt ſowohl kaltes als warmes

Waſſer durch ein Roͤhrenwerk . Nicht weit von

dieſer Anlage beſahen wir die Waſſerkunſt , bei

hrt iſt .

Eine Menge von Raubooͤgeln aus Blech geformt

1
welcher eine ſonderbare Idee aus

und nach ihren natuͤrlichen Farben kolorirt , ſind in

einem Kreiſe auf einer gewiſſen Hoͤhe angebracht ,

erhalten durch verſteckte Roͤhren Waſſer , und er⸗

gießen es auf einen im Mittelpunkt des Baſſins

angebrachten großen Uhu . Es macht ,ſo huͤbſch

ſich auch das Ganze ausnimmt , doch einen natur⸗

widrigen Eindruck , dieſe der Luft angehoͤrigen

Geſchoͤpfe hier an ein anderes Element gefeſſelt

zu ſehen . Allerliebſt iſt der Gedanke von dieſem

wilden Platze aus , durch einen langen belaubten

Bogengang im Hintergrunde ein al Fresko⸗



Gemaͤlde erblicken zu laſſen . Man glaubt wirk⸗

lich in der Entfernung das Ufer eines Sees mit

Schilf bedeckt und die Brandung an einem rau⸗

hen Felſen zu erblicken .

Freundlich lud uns der junge Gaͤrtner ein ,

noch die botaniſchen Merkwuͤrdigkeiten des Gar⸗

tens zu betrachten , aber unſere uns fuͤr heute

zugemeſſene Zeit war verfloſſen , und wir ver⸗

ließen dankbar den hoͤflichen Sachſen .

Im Gaſthofe zu Schwetzingen fand es ſich ,

daß uns auf dieſer Tour doch irgend etwas von

Schauſpielweſen aufſtoßen ſollte . „ Madame, “

redete ich eine daſelbſt ſpeiſende Dame an , „ irre

ich nicht , ſo habe ich Sie irgendwo als zankende

Hausfrau , oder alte Jungfrau gekannt . Habe

ich die Ehre , entweder die Salome aus dem

Donauweibchen , oder Meiſter Stoͤſſels Ehehaͤlfte

aus dem Doctor und Apotheker vor mir zu ſe⸗

hen ? “ „ Beide und noch eine Menge alter

Tanten , Baſen und Betſchweſtern finden Sie in

meiner werthen Perſon vereinigt, “ war ihre Ant⸗

wort . Es fand ſich , daß es Madame Grahn ,

ehemals bei der Schauſpielergeſellſchaft des Hrn .



Daß ſie in den hier

erwaͤhnten Rollen ausgezeichnet agirte , werden

Nitzſchke engagirt , war .

12

Sie ſich , ſo wie alle Freiberger Theaterfreunde

„
erinnern . Sie hatte hier in Schwetzingen Ge⸗

0 legenheit , eine Tantenrolle in der Wirklichkeit

te zu ſpielen , indem ſie ein grober Lohnkutſcher

15 mißhandeln wollte . Sie trug aber durch ihre

Beredſamkeit den Sieg davon .

„
Nachdem wir uns an der Wirthstafel beſtens

n reſtaurirt hatten , fuhren wir auf ſchoͤner mit

Pappeln beſetzter Chauſſee durch die lachende

e Landſchaft in einigen Stunden bis Maunheim .

e Sie haben , mein werther Freund , gewiß

e oft genug dieſe Stadt als die am regelmaͤßigſten

n gebaute in Deutſchland ruͤhmen hoͤren. Sie

e gewaͤhrt allerdings mit ihrer Regelmaͤßigkeit und

5 Nettigkeit einen muntern angenehmen Anblick ;

r doch da eine Straße der andern faſt gleicht , ſo

n iſt das Auge bald ermuͤdet . Am beſten gefiel

mir die mit Akacienbaͤumen beſetzte vom Heidel⸗

„
berger⸗ bis zum Rheinthore ſchnurgerade durch

die Stadt laufende Straße , die Planken genannt .

Die Akacien ſtanden heute in voller Bluͤthe und
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dufteten Wohlgeruͤche umher . Scogleich nach

unſerer Ankunft eilten wir in ' s Freie , um die

ſchoͤnen Umgebungen der Stadt naͤher kennen zu

lernen . Ein herrlicher Genuß war es , in den

ſchattenreichen Alleen an den Ufern des Rheins

und des Neckars zu luſtwandeln und die Ver⸗

bruͤderung beider Fluͤſſe zu beobachten . Schnell

ilten wir zuerſt aus dem Rheinthore der flie⸗

genden Faͤhre zu , um den Vater der deutſchen

Fluͤſſe in Augenſchein zu nehmen . Einen im⸗

poſanten Aublick gewaͤhrte hier der majeſtaͤtiſche ,

fuͤr heute ſilberhelle und ruhige Strom , der hier

freilich mit einer ſchoͤnern Natur , als bei Tax⸗

land , umgeben iſt . Ploͤtzlich entſtand wieder

wo moͤglich mich von hierin mir der

auf ſeinem Ruͤcken nach Koͤlln tragen zu laſſen .

Es lagen aber , außer einem ſchoͤnen Jagdſchiffe

der Erbgroßherzogin von Baden , keine zur Ab⸗

bereit , und man wies mich

von der Rheinfaͤhre in die Neckarmuͤndung , wo

zur Abfarth bereit liegen ſollte . Ich

ſogleich dieſen Wink , erfuhr aber bei

meiner Ankunft auf dieſer ſchimmenden Inſel ,



flott werden ſollte ,
welche Zeit abzuwarten mir aber meine Kaſſe
und mein Urlaub unterſacr ten Esren⸗

gens aͤußerſt angenehm ſeyr7 n , auf e
NN
Floße den ſchoͤnen Rhein k

und ſo ganz im

r zu ſchwimmen ,

ihnen machen . Das hier 239 ewordene ſollte

Wenn dieſe Floͤße unterhalb Andernach in

ihrer ganzen Groͤße zi iſammengeſetzt ſind , ſo
gleichen ſie einem kleinen ſchwimmenden Dorf —

Sie tragen auf ihren
2 —

räumige Huͤtten

Fnochto ogAior Fer ARuderknechten regiert . In der Herrenhuͤtte
finder

erichteten Zimmer Nund da die Waſſerluft ,
glaubt , zehren ſoll , ſo wird denn auch

auf einer ſolchen 9 ort tapfer geſchmauſet und82

gezecht . In dem Mannheimer Handelshauſe ,



welches das hier in Rede ſtehende Floß den

Fluten des Rheins anvertrauen wollte , erfuhr

ich , daß ein großes Floß bis zu ſeiner Ankunft

in Dortrecht etwa 30,000 Pfund Brod , 10,000

Pf . Kaͤſe, 15000 Pf . Fleiſch , 2000 Pf . ge⸗

raͤuchertes Fleiſch , 30 Malter Huͤlſenfruͤchte , 9

Malter Salz , 500 Ohm Bier und 4 bis 5

Stüͤckfaß Wein verbrauche , woraus Sie auf die

zu ernaͤhrende , freilich auch viel arbeitende ,

Menſchenmenge einen Schluß machen koͤnnen .

Kurz , eine ſolche Rheinfloßfahrt bleibt immer

ein großes kuͤhnes, dem Menſchen Ehre machen⸗

des , Unternehmen . Die vorzuͤglichen Steuer⸗

leute fuͤr dieſe Floͤße liefert Ruͤdesheim , und

zwar in fruͤhern Zeiten ausſchließlich eine Fami⸗

lie , Namens Jung . Als ich mich auf dem

Floße befand , naͤherte ſich die Sonne ihrem

Untergange , und da die mehrſten Ruderer noch

nicht am Bord waren , ſo ging es ganz ſtill her ,

und nur die zum Bewachen noͤthigen Menſchen

trieben ſich mit kleinen Beſchaͤftigungen auf dem⸗

ſelben herum . Ich mußte mich daher mit der

Erzaͤhlung des Schiffers von der großen Lebhaf⸗

tigkeit
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tigkeit einer ſolchen Rheinfahrt , ſo wie mit det

herrlichen Ausſicht auf die beiden Fluͤſſe begnuͤgen .

Schon war die Daͤmmerung eingetreten ,

als ich wieder an dem Stadtthore ankam , und

＋
nur undeutlich nahm ich noch die um die Stadt

in Truͤmmern liegenden Feſtungswerke waht .

Sie gewaͤhren einen traurigen Anblick der Ver —

wuͤſtung , ſollen aber aufgeraͤumt und in Pro⸗

menaden umgeſchaffen werden , wodurch denn

*allerdings Mannheims Auſſenſeite ſehr gewinnen

wird . — Ermuͤdet und abgeſpann t lege ich die

Feder , um Ihnen morgen auf fi anzoͤſiſchem Grund

und Boden wieder zu ſchreiben .

— ⏑ ——⏑⏑— ——

Lampadius Reiſe .
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